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Paris vom 4. Febcuar, 


Ein Deeret vom zaſten Januar ent⸗ 
bält folgende Dispofitionen :. 

Die große Decoration der Ehren. 
kegion beſteht in einem rothen Bande, 
das von der rechten Schulter auf die 
linke Seite geht, an deſſen Ende der 
Adler der Legion mit einem gewaͤſſer⸗ 
ten (moiré) rothen Band angeheftet 
iſt, und einem in Silber geſtickten 
Stern (Plaque) auf der linken Seite 
der Maͤntel und Kleider, aus 10 
Strahlen beſtehend, in deren Mitte 
der Adler der Legion mit den Worten; 
Ehre und Vaterland (Honneur et 
Patrie) ſich befindet. Dieſes Band 


und bon Sr. Majefät dem Kaifer 


. 


blos Großofſſziers der Leglon gegeben. 


Ibre Anzahl kann nicht uͤber 60 geben, 
Die Prinzen von der Kaiſerl. Familie 
und die Fremden, denen der Kaiſer 
dieſe Decoration zu ertheilen geruhet, 
find nicht in dieſe Zahl von 60 bes 
griffen. Sie koͤnnen fie erhalten, obue 
Mitglieder der Legion zu ſeyn. Die 
Groß offtziers der begion, welche die 
große Decoration erhalten, tragen fer⸗ 
ner noch an dem Knopfloch des Klei⸗ 
des die Decoration der Ehren⸗Legion, 
dem Deeret vom 22ſten Meßidor des 
J. 12 gemäß. 6 

Das große Band der Ehren⸗egion 
haben durch ein Oeeret vom ıflen Fe⸗ 
bruaß erhalten; der Erzkanzler des 
Rs (Cambacerss), der u. 
mie 


„ ber 0 
(Euge wie ig), und der Groß⸗ 
admiral (Murat). (Die Prinzen Jos 
ſeph und Louis find hier nicht ange⸗ 
fuͤhrt). % 


Aus London befindet ſich jetzt Herr 
Puget allhier; feine Sendung betrifft 
blos die Auswechslung det beider ſei⸗ 
tigen Kriegsgefangenen. ö 


Am ten Februar bielt der Pabſt 
ein öffentliches Conſiſtorium in dem 
großen Saale des Er zbiſchoͤfl. Pallaſtes. 
Als ſich Se. Heiligkeit auf Ihrem 
Thron geſetzt hatten, kuͤßten Ihnen 
die anweſenden 7 aͤlteſten Cardinaͤle 
die Hand. Hierauf wurden die neuen 
Cardinale, de Belloy und Eambaceres, 
zum Throne geführt, kuͤßten dem Pabſt 
die Hand und die Fuͤße, wurden dar⸗ 
auf von ihm und den andern Cardi⸗ 
nalen umarmt, nahmen Sitz unter 
den letztern, kehrten dann zum Throne 
des Pabſtes zuruͤck, der ihnen den tor 
then oder Cardinalshut mit folgenden 
Worten auffegte : e 

„Empfangen Ste zum Lobe des 
allmächtigen Sottes und zur Zierde 
des bell. Apoſtoliſchen Stuhls den 
tothen Huth als ein beſondres Zeichen 
der Cardinals wuͤrde, welches beſtimmt 
iſt, Sie zu erinnern, daß Sie ſich fuͤr 
die Befoͤrderung des beil. Glaubens, 
des Friedens und der Ruhe der Ehrıs 
ſteubeit für die Ausbreitung und Er- 
haltung der Noͤmiſchen Kirche bis zur 
Vergießung des Bluts unerſchrocken 
nigen muͤſſen. Im Namen des Dar 


S 


* 


skonfler ter 


— 
heiligen 
Geiſtes!““ 2 


; * 
Nachdem der Pabſt den 8 


laſſen hatte, begaben ſich die Cardi⸗ 
nale in eine Copelle und fangen ein 
Te Deum. Hierauf hielten Se. Hei⸗ 
ligkeit ein geheimes Conſiſtorium, ia 
welchem Sie das Bisthum Regens⸗ 
burg zu einem Erzbisthum erhoben, 
und zu dieſer Kirche den Herrn Earl 
Theodor von Dalberg, Churfuͤrſten 


und Erzkanzler des Deutſchen Reichs, 


A 


ernanüten, uch erfolgten die Apoſto⸗ 
liſchen Ernennungen zu mehreren Fran⸗ 


5 jͤſſchen Bisthuͤmern. 


Als das geheime Conſiſtorium ame 
fieng, ſchloß der Pabſt, wie gewoͤhn⸗ 
lich, den beiden Cardinaͤlen, die dem⸗ 
felben zum erſteumal beiwohnten , den 


| Mund, und oͤffnete ihnen denſelben 


wieder, als das geheime Conſiſtorium 
geendigt war. Sobald es wieder ge⸗ 
Öffnet worden, trat der geheime Rath 
des Churfuͤrſten Erjfanjlers, Hr. Role 
born, herein, und bat Enieemd Se. 
Heiligkeit im Namen des Chur fuͤrſten, 
um die Ertheilung des Erzbiſchoͤflichen 
Palliums. Der Erzbiſchof von Tours 
that perſoͤnlich daſſelbe Anſuchen. Das 
Pallium wurde auch hernach den Etz⸗ 
biſchoͤfen von Tours und Bordeaug 
ertheilt, ſo wie den neuen Cardinaͤlen 
Ringe. 

Folgende 22 Brigade⸗Senerals find 
zu Divlſſons⸗Generals ernannt: Mas 
thieu Dumas, Lacude, Quesnel, Tra- 
pot, Masnier, Caffarellt, Brouß ier, 


| ta Coſte, kauriſton, Saligny, Gi⸗ 


rardon, Leopold Berthier, Caulaln⸗ 
coutt, 


* 
* 


en | 
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court, Sepas, Biſſon, Savary, No⸗ der Krieg aber iſt nie meinem Ruhm 
gues, Eſpagne, Mermet, Charles zuwider ge weſen. Ich beſchwoͤre Ew. 
Grand Jean, Faultrier, kéry. I" Majenie, das Glück nicht abzuleh⸗ 

22 Oberſten find zu Brigade⸗Gene⸗ nen, der Welt Selbſt den Frieden zu 
rals und 13 Offzziers zu Oberſten er⸗ | geben. Uiberlaſſen Sie dieſes füge 
nannt. Verguuͤgen nicht Ihren Kindern. Nie 
war eine ſchoͤnere Gelegenheit, nie ein 
guͤnſtigerer Augenblick, um alle Reis 
denſchaften zun Schweigen zu bringen 
und blos der Seimme der Menſchheit 
und der Vernunft Gehör zu geben. 
Geht dieſer Augenblick einmal verloh⸗ 
ren, welch ein Ziel ſoll dann ein Krieg 
haben,, den alle meine Bemühungen 
nicht würden haben endigen koͤnnen? 
Ew. ‚Majeftät hoben in 10 Jahren 
mehr an Gebiet und Reichthuͤmern ge⸗ 
wonnen, als Europa an Umfange 
enthaͤlt; Ihre Nation iſt auf der hoͤch⸗ 
ſten Stuffe des Woehlſtandes. (Sa 
nation eſt au plus haut point de 
‚prosperite ) Was wollen Sie vom 
Kriege hoffen? Einige Mächte des fes 
ſten Landes coaliſiren? Das feſte Land 
Frankreich und England nutzen ihren | wird ruhig bleiben; eine Coalition 
Wohlſtand ab; fie konnen Jahrbon⸗Twüͤrde blos das Uibergewicht und die 
derte kdnpfen; erfuͤlen aber wohl ihre J Continental-Groͤße Frankreichs vermeh⸗ 
Regierungen die heiligſte ihrer Pflich⸗ | ren. Unruhen im innern erneuern? 
ten? und klagt nicht ſo viel uundg Die Zeiten find nicht mehr dieſelben. 
und ohne alle Ausſicht irgend eines J Unfere Finanzen zerſtoͤhren? Finanzen, 
Zwecks vergoßnes Blut ſie in ihrem die auf einem guten Ackerbau beru⸗ 
eigenen Gewiſſen an? Ich rechne es | ben , werden nie zerſtoͤhrt. Frankreich 
mir nicht zur Schaade „ den erſten | feine Colonien nebmen? Die Colonien 
Schritt zu thun; ich habe, glaube | find für Frankreich ein untergeordneter 
ich, der Welt binlaͤn glich gezeigt, daß | Gegenſtand, und befigen Ew. Mas 
ich keine der Abwechſelungen des Kriegs | jede nicht ſchon mehr Colonien, als 
faͤrchte; er bietet mir nichts dar, was fie behaupten koͤnnen? Ew. Majeftät 
mir Furcht einfloͤßen koͤnnte. Der werden, wenn Sie daran denken wol⸗ 
m iſt der Wunſch meines Herzens; Im, Seibſt einſehen, daß der Krieg 


ohne 


Paris vom 6 Februar. 

Vorgeſtern hat nunmehr der Kaiſer 
dem Senat, dem geſetzgebenden Corps 
und dem Tribunat die Friedens⸗Eroͤff⸗ 
nung, die er dem Koͤnige von England 
durch ein Schreiben vom aten Januar 
gemacht hat, und die darauf erhaltene 
Antwort des Lord Mulgrave befannt 
machen laſſen. Folgendes ſind dieſe 
merkwürdigen Aectenſtuͤcke: 

Schreiben des Kaiſers Napoleon an 
den König von England. 
Mein Herr Bruder, 

Durch die Vorſehung und den „eins 
ſtimmigen Wunſch des Senats, des 
Volks und der Armee auf den Thron 
von Frankreich berufen, iſt meine erſte 
Empfindung ein Wunſch nach Frieden. 


* — 
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ohne Zweck und ohne irgend ein denk⸗ 
bares Reſultat fuͤr Sie iſt. Welch 


eine traurige Ausſicht iſt es nicht, die 


Voͤlker ſich einander nur ſchlagen zu 


laſſen, damit ſie ſich ſchlagen! Die 
Welt iſt groß genug, daß unſre bei⸗ 
den Nationen darin leben koͤnnen, und 
die Vernunft hat Macht genug, daß 
man die Mittel finde, alles auszuglei⸗ 
chen, wenn man von beiden Seiten 
den Willen dazu hat. Auf jeden Fall 
habe ich eine heilige und meinem Hero 
zen theure Pflicht erfuͤllt. Glauben 
Ew. Mafeſtaͤt an die Aufrichtigkeit der 
Geſinnungen, die ich Ihnen eben er⸗ 
klaͤrt habe’ und an mein Verlangen, 
Ihnen davon 3 zu ag Hier⸗ 
mit u. ſ. w. 


Paris, den raten Nivoſe des Jahrs 


13 (zten Januar 1805). 

Schreiben des Lords Mulgrave an 
Se. Exe, den Herrn vos Talley⸗ 
rand, Miniſter der aus waͤrtigen 
Angelegenheiten. 

Se. 
erhalten, welches von dem Chef der 
Franzoͤſſſchen Regierung (Chef du 
Gouvernement Francais ) unterm 
2ten dieſes Monats an Sie geſandt 
worden. 


Sr. Maſeſtaͤt liegt nichts mehr am 


Herzen, als die erſte Gelegenheit zu 1 


ergreifen, Ihren Unterthanen von 
neuem die Vortheile eines Friebeus zu 
verſchaffen, der auf Grundlagen be} 
ruht, welche mit der fortdauernden 
Sicherheit und dem weſentlichen Ja⸗ 


Majeſtaͤt haben das Schreiben 


tertſſe Ihrer Länder nicht unvereinbar 


find, 


Se. Maſeſtaͤt halten Sich uͤbet⸗ I 


zeugt, daß dieſer Endzweck nur durch 
Arrangements erreicht werden kann, 
wodurch zugleich für die künftige Si⸗ 
cherheit und Ruhe von Europa geſorgt 
und der Eeneurung der Gefahren und 
des Unglaͤcks vorgebeugt wird, worin 
es verwickelt geweſen. Dieſer Geſtu⸗ 
nung zufolge, ſehen Se. Majeſtaͤt ein, 
daß es Ihnen unmoͤglich iſt, auf die 
Ihnen gemachte Eröffnung näher plus 
Particulierement) zu antworten „ de 
vor Sie nicht die Zeit gehabt, Ruͤck⸗ 
ſprache mit denjenigen Maͤch en des 
feſten Landes, mit denen Sie in der⸗ 
trauten Verbindungen und Ver haͤltniſ⸗ 
fen ſtehen, und beſonders mit dem 
Kaiſer von Nußland, zu nehmen, wel⸗ 
cher die ſtaͤrkſten Bewerſen ven den er⸗ 
habenen und weiſen Geſinnungen, die 
ihn beſeelen, und von dem lebhaften 
Autheil gegeben hat, den er an der 
Sicherheit und Unabhüngtgheie von 
Europa nimmt. 

Downing Street, den 8 955 
nuar 1305. 5 
(Uater;.) Motgrave, 
Marſeille vom 21. Zäner. 

Vor drei Tagen if eine Fraufsſiſche 
Flotte von Tı Linieuſchiſfen, 7 Fre⸗ 
gatten und zwei Briggs von Toulon 
in See gegangen. Die Beſtem nung 
derſelben it unbekannt; fir hat 8 bis 
9900 Mann Truppen am Bord, und 
iſt auf längere Zeit verpropfantirt. 
Es ſcheint, daß fie bis jetzt der Flotte 
des Admirals Nelſon, von welcher 
fie längere Zeit blochirt worden, 2 8 
begegnet we 58K 
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Avertiſſemente. 


2 


Von Seiten der k. f. krakauer Lande 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Adam Grafen Przerembski, der Mars 
tlanag Tutska, den Bruͤdern Leonard, 
Michael, Stanislaus, Anton, Dan: 
obrius und Joſeph Podoski, der No: 
falia Delsko, Marianna Michaloevska 
und Conſtanttia Morzkowska gebohr⸗ 
nen Worceli mittels gegenwaͤrtigen 
Edikts bekannt gemacht: daß der 
ehrwurdige Herr Stephan Rupniewski, 
krakauer Domherr bei dieſen k. k. Lands 
rechten — wegen einer zu erſtattenden 
Erklaͤrung, ob ſie den wider die Erben 
des Anton Karsfi, Erbherr der Guͤter 
Wlostow ſammt Zubehoͤren, und wir 
der die Erben der Frau Catharine 
Rupnteweka gebohrnen von Fredry, 
in Betreff der Vindikozion der dem 
Denunztonten vom Stonislaus Ru⸗ 
vnteaski cedirten Summe pr. 120,000 


fl. pel. ſammt Jutereſſen, anhaͤngig 


zu machen den und förtzuführenden Pro: 
zeß, gemeinſchaftlich vertheidigen mwols 
len? — eine Klage wider fie einge⸗ 


reicht, und um Gerichtshilfe, inſoweit 


| 
| 


es die Gerechtigkeit fordert, angeſucht 
Habe, 


Da aber diefen k. k. kandrechten ihr 
Aufenthaltsort unbekannt if, und fie 
wohl gar außer den k. k. Erblanden 
ſich befinden duͤrften; ſo wird ihnen 
der hieſige Rechtsfreund Hr. Wolidi auf 
ibre Gefahr und Koſten lum Bere 
treter ernannt, mit welchem auch der 
Prozel, laut der für die k, k. Erbe 
lande vorgeſchriebenen Gerichts ordnung 
erörtert und entſchieden werden wird z 
fie werden daher zu dem Ende biermit 
gewarnet: daß fie noch zur rechten 
Zeit, das iſt den 17 ten April 1804 
ſelbſt erſcheinen, oder aber, wenn ſie 
einige Rechtsbehelfe vorhanden haben, 
dieſelben dem ernannten Vertreter bei 
Zeiten uͤbergeben, oder endlich einen 
anderen Sachwalter beſtellen, ſolchen 
kandrechten namhaft 
machen, und vorſchriftmaͤßig ſich jener 
Rechesmittel bedienen, die fie zu ihrer 
Vertherdigung die ſchicklichſten erach⸗ 
ten; wlorigenfalls wuͤrden fie alle miß⸗ 
lichen Zoͤgerungsfolgen, laut Vorſchrift 
der k. k. Geſetze, ſich ſelbſt zuſchrei⸗ 
ben muͤſſen. 

Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph Ritter v. Cronenfels. 
F. Pohlberg. 

Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Land⸗ 
rechte in Weſtgalizlen. Krakau den 
21. Jaͤner 1805. g 
Slaupenskl. 2 
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Bon Seiten des k. k. Wengaligie | 


ſchen krakauer adelichen Gerichts, wird 


dem Hrn. Stanislaus Fuͤrſten Ponia⸗ 
towski mittelſt gegenwaͤrtigen Edikts 
bekannt gemacht: daß die Joſepha 
de Olizary Borkowska, dann die Bruͤ⸗ 
der Franz, Jakob, Georg, Viozeng, 
und Stanislausg VBorkowskie, wie 
auch die Petronella de Borkowskie 
Benkowska, an dieſes keakauer abes 
liche Geticht wider demſelben wegen 
Annahme des angeſtrengten Prozeſſes 
wider die Frou Eliſobetha de Bor⸗ 
kowskie erſtet Ehe Chwolibogowo, zweir 
ter Czaplicka in Auſehung des zu be⸗ 
ſtaͤttigenden Ducks der Graͤnzen zwi: 
ſchen den Gütern Skrzypacowice und 
Zotrawice dann Krowia Gora, wie 
auch wegen Zurückſtellung der entriſfe⸗ 
nen Guͤter und Aecker, eine Klage ein: 
gereicht, und um richterlich en Beiſtand 
der Gerechtigkeit gemäß gebethen ha⸗ 
pen. — Da aber dieſes Gericht wegen 
des Herrn Fuͤrſten unbekannten Wohn⸗ 
ort, oder vielleicht gar wegen deſſen 
Abweſenheit aus den k. k. Erbländern, 
Ihm Herrn Stanislaus Färſten Po 
niatowski den hierortigen Adaokoten 
und Lehrer beider Rechte Litwinskt auf 
feine Gefahr und Unkoſten ols Kura⸗ 
tor beſtellet hat, mit welchem auch der 
angefangene Rechtsſteeit in Gemaͤßheit 
det für die k. k. Erbländern vorge⸗ 
schriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
und beendiget werden wird; So wird 
derſelbe hitmit zu dem Ende ermahnet, 
damit er noch zu geböriger Zeit, das 
iſt am zten April d. J. um 10 Uhr 
Fruͤh ſeloſt erſcheine, oder dem beige⸗ 


r 
I 


gebenen Kurator feine allenfalls habende 
Rechismütel bei Zeiten uͤberſenden, 
oder aber ſich einen andern Rechts⸗ 
fieund beſtimmen, denfelben dieſem Ge⸗ 
richte namhaft machen, und nach der 
vergeſchriebenen Ordnung jene rechtliche 
Mittel ergreifen konne, welche er zur 
Vertheidigung feiner Rechtsſache am 
meiſten dienlich erachten wird, widrie 
genfolls er ſich die, aus feiner etwars 
gen Verzoͤgerung entſpringenden Col 
gen ſelbſt beizumeſſen haben wird — 
Denn ſo lauten die fuͤr die k. k. Erb⸗ 
länder vorgeſchriebenen Geſetze. 

Aus dem Rathe des k. k. krakouer 
odelichen Gerichtes. Krakau am geg 
Jaͤnner 1805 EEE" 


—— > © 
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Nachricht 


des k. k. galiziſchen Lundesguberniums. 


Da die aus Spanien uber das 
adriatiſche Meer kommenden Waaren ig 
Gemaͤßheit des zur Auftechthaltung des 
oͤſterreichiſchen Kommerzes angenomeme⸗ 
nen Grundſatzes, daß alle verdaͤchtigt 
ſelbſt die ongeſteckten Schiffe ausiwlirh 
ſend in Venedig aufgenommen werden 
ſollen, dahin gelangen, und dort ge⸗ 
reiniget werden maͤͤſſen, fo können, 
laut eingelangten hoͤchſten Hoſpekrets 
vom 22ten Jänner d. J. dieſe Waa⸗ 
ren, wenn fie mit umfiönrliben vom 
Venediger Santtaͤtsmagiſtrat Collo 
weife ausgefertigten Zeugniſſen der 
ausgehaltenen Kontumaz verſehen find, 
unbedenklich in den oͤſterteichiſchen Stoa⸗ 

ten 


ten zum freien Gebrauche gelaſſen wer⸗ 
den. Hiervon find aber wegen ihrer 
mehreren Giftempfaͤnglichkeit, und weil 
bei der noch unbekannten Beſchaffen⸗ 
beit des amerikaniſchen Fiebers eine 
verläßliche Reinigungs modalitaͤt ſich 
noch nicht beſtimmen läßt, die [pas 
niſche Wolle, auch die Daum⸗ 
wolle, die von der ſpaniſchen Küfte 
koͤmmt, dann rauhe Waar en, 
und Felle Cunbeſchadet, jedoch der 
darinn enthaltenen Guͤter, als z. B. 
Indigo, der nach gehoͤriger Reinigung 
ohne Anſtand hereingelaſſen wird, und 
Weine, die nicht giftempfaͤnglich find) 
dergeſtalt ausgeſchloſſen, daß nur mitt⸗ 
lerweile die Aufnahme, und woblver⸗ 
ſicherte Aufbewahrung der ſchon ein» 
gelangten, und noch im Zuge begriffe⸗ 
nen derlei Waaren Statt haben wird; 
dieſelben aber kuͤnftig nach Verlauf 
eines 3 monatlichen Termins, waͤh⸗ 
tend welchen der Handelsſtand ſeine 
Korreſpondenten gehoͤrig wird inſtruiren 
koͤnnen, durch die Dauer der Sani⸗ 
taͤts⸗Kordonsanſtalt nicht einmal mehr 
in die Kontumaz aufgenommen werden 
ſollen; ſo wie es uͤbrigens bei dem 
Verbothe der ſpaniſchen Waaren zur 
Landſeite noch ferner ſein Verbleiben 
hat. 

Um aber auch von Seite des otts⸗ 
maniſchen Gebiets jede Anſteckungsge⸗ 
fahr des gelben Fiebers für die oͤſter⸗ 
reichiſchen Staaten kraͤftigſt zu beſeiti⸗ 
gen, ſo muß in Folge weiters einge⸗ 
langten hoͤchſten Hofdekrets vom 24ſten 
Jaͤnner d. J. gegen alle Provenienzien 
aus der Levante insbeſonders aber der 


ſpaniſchen Artikel als Schaaf ⸗ und 
weſtindiſche Baumwolle, Felle, und 
raube Waaren ſtrenge Kontumazvor⸗ 
ſichten gebraucht werden. 

Welche hoͤchſten Entſchlieſſungen zur 
allgemeinen Wiſſenſchaft bekannt ger 
macht werden. 


Lemberg den 8. Hornung 1807. 1 
3 
Nachriche 


des k. k. galiziſchen kandesguber⸗ 


Mit hoͤchſtem Hofdekret vom raten 
dieſes iſt bei dem Umſtande, daß bee 
ſonders von Juden Spekulazionen mit 
alten Kleidungsſtuͤcken aus Frankreich 
und Italien nach Poblen und Ruß land 
getrieben werden, und in dem Anbe⸗ 
tracht, daß dieſer Handel wegen det 
in Sanitaͤtshinſicht damit offenbar ber⸗ 
bundenen Gefahr keineswegs geſtattet 
werden kann, verordnet worden, derlei 
Fahrniſſen den Eintritt in die k. k. 
Staaten unter keinem Vorwande zu ges’ 


ſtatten, und die etwa ſchon eingedrun⸗ 


genen ohne weiterem zu vertilgen. 


Welche hoͤchſte Entſchließung zur 
Warnung der betroffenen Partheien, 
und ſonſt zur allgemeinen Wiſſeuſchaft 
und Nachachtung befanut gemacht 
wird. 


Lemberg den 2pten Jaͤnner 1805. 


Aue 
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Angekommene Fremde in Krakau. 
Am 23. Jaͤner. 

Oer Herr Graf Franz von Stadnicki 

mit 2 Bedienten, wohnt in der 


Stadt Nro. 472., kommt von Gor⸗ 


lize aus Oſtgalizien. N 
Oie Frau Kunegunda von Soltyk, 
wohnt in der Stadt Nro. 504., 
koͤmmt vom Lande. 
f Oer Herr Franz von Zajechowsti mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 91. „ koͤmmt von Lestzina aus 
Oſtgalizien. 


Der Herr Graf Johann von Zafusti , 
mit 3 Vedienten, wohnt in der 


Stadt Rrd. 465., koͤmmt von Stans 
kow aus Oſtgalizien. 
Am 24. Jaͤner' 
Der Herr Wladislaw von Grabkow⸗ 
ski mit 3 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Dep. 504, koͤmmt von Lande. 
Der Herr Franz Xaver von Janow⸗ 
ski mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Pro. 94, koͤmmt von Jans 
kow aus Oſtgalizien. > 
Der Herr Valentin von Kwasniowski 
mit 3 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 357., koͤmmt vom Lande. 
Oer Herr Michael von Kobrzinski mit 
1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 113. koͤmmt vom Lande. 
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Der Herr Joſeph von Rogalinski mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
dero, 94.) koͤmmt vom Lande. 


Am 28. Jaͤner. 

Der Herr Mikodim von Maltzewski 
mit 2 Bedienten „ wohnt in der 
Stadt 91., koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Nikolaus von Koſſinski mit 
1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 504., koͤmmt vom ande. 

Der Herr Joſeph von Skotnicki mit 
Gattin und à Bedienten, wohnt in 
der Stadt Nro. 91., kömmt vom 
Lande. 

Der Herr Baron Severin von Wald⸗ 
gon mit Familie, wohnt in der 
Stadt Nro. 626., koͤmmt von Tar⸗ 
nobitz aus preußiſch Schleſien. 

Die Herren Joſeph und Felix von 
Wouſowitz mit 3 Bedienten, wohnt 
in der Stadt Nro. Ir koͤmmt vom 
Lande. 5 

Am 26. Jaͤner. 

Der k. k. Landrechtskanzeliſt Herr Kle⸗ 
mens Hohn, wohnt auf dem Stra⸗ 
dom Nro. 16. koͤmmt von Tarnow. 

Der Arzt Herr Jakob Großen, wohnt 
in der Stadt Nro. 280., kön 

von Tarnow. 


a 


Krakauer Marktpreiſe 


vom 25. Hornung 15 

fl. kt. fl. kr. kr. J fl. kr. 
Oer Korez Weitzen zu 1230 11130 — BR ee 
— — Korn — 1015 10.— 30 112 
— — Gerſten — 7130 7115 — — io 
— — Haber — 330 3115 — — — 
— — Si! — 16 — 15 — 30 —— 
— — F ĩ¾ N ĩ˙ Nr ran — | 81— 7130 — — — 
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